EP 0 379 687 A1

Europiaisches Patentamt

0’ European Patent Office

Office européen des brevets

®

@) Anmeldenummer: 89122528.6

@) Anmeldetag: 06.12.89

0 379 687
Al

@D Verdffentlichungsnummer:

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

@) int. ci.5: AB1G 7/10

@) Prioritdt: 26.01.88 DE 3902027

Verdffentlichungstag der Anmeldung:
01.08.90 Patentblatt 90/31

Benannte Vertragsstaaten:
ATBE CHDEES FR GB GRIT LI LU NL SE

@) Anmelder: Jung, Hans
Dammstrasse 9
D-7052 Schwaikheim(DE)

@ Erfinder: Jung, Hans
Dammstrasse 9
D-7052 Schwaikheim(DE)

Vertreter: Witte, Alexander, Dr.-Ing. et al
Augustenstrasse 7
D-7000 Stuttgart 1(DE)

@ Vorrichtung zum Umbetten von bettldgerigen Patienten.

&) Eine Vorrichtung (10) zum Umbetten von bettid-
gerigen Patienten weist ein fahrbares, Uber eine
Feststelloremse (84) feststellbares Untergestell (12),
gine relativ zum Untergestell (12) hBhenverstellbare
und horizontal seitlich verschiebbare Liegekonsole
(16) und eine Arretiervorrichtung (90) fur die Liege-
konsole (16) auf. Um eine einfach handhabbare und
kippsichere Vorrichtung (10) zu erhalten, wird vorge-
schlagen, einen massiven, die Liegekonsole (16) hG-
henverschiebbar tragenden Block (14) vorzusehen,

der von zumindest einem quer im Untergestell (12)
verlaufenden Filhrungselement (34, 36) zwischen
zwei seitlichen Endpositionen querverschiebbar ge-
tragen ist, und wobei die Arretiervorrichtung (90) ein
am Block (14) angeordnetes, von der Liegekonsole
(16) aus steuerbares Rastelement aufweist, das in
am Fihrungselement (34, 36) vorgesehene Ausspa-
rungen (119) einrastbar ist, so daB dadurch die Rela-
tivbewegung zwischen Block (14) und Untergesteli
(12) gesperrt ist.
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Vorrichtung zum Umbetten von bettiagerigen Patienten

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Umbetten von bettlagerigen Patienten, mit einem
fahrbaren, Uber eine Feststellboremse feststellbares
Untergestell, mit einer relativ zum Untergestell hé-
henverstellbaren und seitlich verschiebbaren Liege-
konsole, sowie mit einer Arretiervorrichrung flir die
Liegekonsole.

Eine solche Vorrichtung zum Umbetien ist bei-
spielsweise aus der DE-PS 26 58 649 bekanni.

Derartige Vorrichtungen dienen dazu, bettiéige-
rige Patienten auf eine fahrbare Liege umzubetien,
oder einen auf einer derartigen Liege aufgenomme-
nen Patienten auf ein Bett umzulegen.

Solche Vorrichtungen, auch Patientenirolleys
genannt, weisen ein fahrbares Untergestell auf, das
beim Umbetten neben ein Bett gestellt wird. Die
Liegekonsole wird so eingestellt, daB sie etwa ni-
veaugleich mit der Liegefliche des Patienten im
Bett kommt. Die Liegekonsole ist in seitlicher Rich-
tung horizontal relativ zum Untergestell verschieb-
bar, und sie wird bei einem Umbettungsvorgang so
nahe an den umzubettenden Patienten herange-
bracht, daB dieser einfach vom Bett auf die Liege-
konsole durch eine Drehbewegung Uberbracht wer-
den kann. AnschlieBend wird die Liegekonsole
samt dem darauf aufgenommenen Patienten hori-
zontal so weit verschoben, bis diese in einer mittig
fluchtenden Stellung Uber dem Untergestell zum
Liegen kommt. Eine Arretiervorrichtung sorgt daflr,
daB die Liegekonsole in ihren extremen Verschie-
belagen feststellbar ist.

Bei der Vorrichtung der eingangs genannien
Art ist die Tragevorrichtung, die die Liegekonsole
héhenverschiebbar trégt, relativ zum Untergestell
nicht verfahrbar. Ein ebenfalls zum Untergestell
nicht relativ bewegbarer Rahmen trégt die seitlich
verschiebbare Liegekonsole, die, lediglich in einer
Richtung, aus dem Rahmen herausgeschoben wer-
den kann. Ferner ist am Rahmen eine relative
schwergewichtige und komplizierte Bandtransport-
vorrichtung vorgesehen, die dafiir sorgt, daB8 ein
auf den duBeren Seitenbereich der Liegekonsole
aufgebrachter Patient mittels der Bandvorrichtung
in eine mittige Position auf der Liegekonsole gezo-
gen wird.

Eine derartige Vorrichtung ist duBerst kompli-
ziert aufgebaut, umstdndlich zu bedienen und weist
den Nachteil auf, daB relativ schwergewichtige Tei-
le in einem hohen Abstand von dem Grund ange-
ordnet sind, auf dem die Vorrichtung steht. Da-
durch besteht bei seitlich ausgefahrener Liegekon-
sole die Gefahr, dap die Vorrichtung seitlich weg-
kippt.

Es ist daher bei derartigen Vorrichtungen vor-
gesehen, daB die seitlich herausgefahrene Liege-
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konsole sich auf der Matraize des Patientenbettes
abstiitzt. Da solche Matraizen jedoch weich und
nachgiebig sind, ist ein Einsinken der Liegekonsole
in das Matratzenmaterial m&glich, wobei der Ma-
tratzenbezug und diese selbst beschédigt werden
kdnnen und es ferner nur sehr schwierig ist, die
Liegekonsole seitlich samt dem darauf aufliegen-
den Patienten vom Bett wegzubewegen.

Ferner wurde festgestellf, dap bei der seitli-
chen Verschiebebewegung der Liegekonsole sami
dem darauf aufliegenden Patienten erhebliche Mas-
sen bewegt werden, die aufgrund der Tragheit der
Masse bei einem ruckartigen Anschlagen in einer
Endposition wiederum flir eine erhebliche Kippge-
fahr sorgen und eine unerwiinschte ruckartige Be-
wegung des Patienten von der Liegekonsole weg-
gerichtet verursachen, die sogar so weit flhren
kann, daB der Patient von der Liegekonsole herab-
fallt.

Es sind zwar aus der DE-OS 35 00 212 MaB-
nahmen zur Kippsicherung bekannt, die einen aus
dem Untergestell ausfahrbaren FuB8 aufweisen, der-
artige Kippsicherungsmittel sind jedoch baulich auf-
wendig, umsténdiich handhabbar und setzen auch
voraus, daB unter dem Patientenbett jeweils genii-
gend Platz ist, um den seitlich ausziehbaren Stlitz-
fuB liberhaupt ausfahren zu kdnnen.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist daher
eine einfach handhabbare, sichere, d.h. insbeson-
dere eine kippsichere Vorrichiung der eingangs
genannten Art zu schaffen.

Erfindungsgem3B wird die Aufgabe dadurch
gelSst, daB ein massiver, die Liegekonsole héhen-
verschiebbar iragender Block vorgesehen ist, der
von zumindest einem quer im Untergestell verlau-
fenden Filhrungselement zwischen zwei seitlichen
Endpositionen querverschiebbar getragen ist, und
dapB die Arretiervorrichtung ein am Block angeord-
netes, von der Liegekonsole aus steuerbares Rast-
element aufweist, das in am Fihrungselement vor-
gesehenen Aussparungen einrastbar ist und da-
durch die Relativbewegung des Blockes sperrt.

Das Vorsehen eines massiven Massenblocks
im Untergestell sorgt dafiir, daB die Vorrichtung
ginen relativ niedrig gelegenen Schwerpunkt auf-
weist. Die Masse einer auf der Liegekonsole in
seitlich verfahrenem Zustand liegenden Person 1§st
dann kein Kippmoment mehr aus. Der Block ist in
Querrichtung zwischen zwei seitlichen Endpunkten
hin und her verschiebbar, wobei diese Endpunkte
innerhalb der Abstlitzpunkte des Untergestells auf
dem Boden liegen. Die Liegekonsole selbst ist im
Gegensatz zu den bekannten Vorrichtungen des
Standes der Technik in seitlicher Richtung relativ
zum Block nicht verschiebbar, sondern die seitliche
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Verschiebbarkeit wird durch ein seitliches Verschie-
ben des Zusammenbaus aus Block und Liegekon-
sole erreicht. Dadurch ist es nicht mehr notwendig,
relative schwergewichtige Rahmen in HGhe der Lie-
gekonsole vorzusehen, aus denen dann die eigent-
liche Liegekonsole in seitlicher Richtung herausge-
zogen werden kann. Dadurch ist es mdglich, die
Liegekonsole selbst relativ leichtgewichtig auszubil-
den, d.h. die Massenschwerpunkte mdglichst tief
anzuordnen, so daB eine Kippgefahr ausgeschlos-
sen ist. Die seitliche Verschiebbarkeit des Blockes
reicht aus, um die Liegekonsole bis an die Liege-
fidche des Patienten heranzufiihren. Dabei ist es
dann nicht notwendig, daB sich die Liegekonsole
auf der Matratze des Patientenbettes abstiitzt. Der
Patient wird dann durch eine seitliche Drehbewe-
gung von der Liegefliche des Patientenbettes auf
die Liegekonsole gerollt, ohne daB dabei die Hilfs-
personen den Patienten anheben miissen. Selbst
bei schwergewichtigen Patienten ist durch die nie-
dere Schwerpunktanordnung und eine entspre-
chend massive Ausbildung des Blocks eine Kipp-
gefahr villig ausgeschlossen. Durch Vorsehen der
Arretiervorrichtung im bodenseitigen Bereich des
Blockes in der Ndhe der Flhrungselemente sind
auch diese Bauteile sehr tief angeordnet und stel-
len sicher, daB die bei der seitlichen Verschiebebe-
wegung bewegten erheblichen Massen in bestimm-
ten gewiinschten Stellungen seitlich unverrlickbar
gehalten werden kdnnen. Dadurch ist dann auch
ausgeschiossen, daB beispielsweise beim Fahren
der Vorrichtung mit aufliegendem Patienten in en-
gen Kurven eine Relativbewegung zwischen dem
massiven Block und dem Untergestell stattfindet.
Die Steuerungsmdglichkeit von der Liegekonsole
aus fihrt fir das Bedienungspersonal zu einer ein-
fachen Handhabung der Vorrichtung bzw. deren
Arretierung.

in einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung wird der Biock von zumindestens
zwei Fiihrungsschienen getragen, von denen zu-
mindest eine die Aussparungen aufweist.

Diese MaBnahme hat den Vorteil, daB beson-
ders konstruktiv einfache und auch robuste Mittel
vorgesehen sind, um den Block zu fiihren und um
fiir eine sperrende Verbindung zwischen dem
Block und der damit verbundenen Liegekonsole
und dem Untergestell zu sorgen. Eine entspre-
chend massige Ausbildung der Fiihrungsschienen
bei mdglichst tiefer Anordnung im Untergestell
sorgt neben einer hervorragenden Seitenfiihrung
auch wiederum fiir eine tiefe Anordnung des
Schwerpunktes der Vorrichtung.

In einer weiteren vorteiihaften Ausgestaltung
der Erfindung weisen die Flhrungsschienen ein
quadratisches Querschnittsprofil auf und sind derart
angeordnet, daB zwei diagonal gegeniiberliegende
Langskanten im Lot Ubereinander liegen, und die

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Aussparungen sind im Bereich der oberen Lings-
kante ausgespart.

Diese MaBnahme hat den Vorteil, da auf den
beiden dachfdrmig angeordneten Langsfidchen der
Block gefiihrt werden kann und daB die Aussparun-
gen beispielsweise durch einfaches Einfrasen in
die Filhrungsschienen eingebracht werden kdnnen.

In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung sind die Aussparungen in Draufsicht
etwa rechteckfdrmig, und sie sind, in Langsrich-
tung der Fihrungsschiene gesehen, mit Einlauf-
bzw. Auslaufschrdgen versehen.

Diese MaBnahme hat den Vorteil, da das
Rastelement in einer sanften Bewegung in die Aus-
sparungen einrastet bzw. aus diesen wieder ausra-
stet, so daf ein ruckfreies Eingreifen des Rastele-
mentes in die Aussparungen mdglich ist. Dies tragt
einerseits zur Materialschonung und auch zu einem
sanften Abbremsen der Bewegung bei.

In einer weiteren Ausgestaitung der Erfindung
ist die FUhrungsschiene im Bereich ihrer oberen
Lingskante abgefast.

Diese MaBnahme hat den Vorteil, daB das
Rastelement, bevor es in die Aussparungen einra-
stet, mit einem relativ groBfidchigen Bereich der
Fiihrungsschiene in Berlihrung steht, so daB durch
die vorhandene Reibung zwischen diesen Teilen
eine Bremswirkung erzeugt wird, solange sich das
Rastelement ldngs der Flihrungsschiene zwischen
zwei Aussparungen bewegt.

In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung weist das Rastelement einen gegen
eine Federkraft aus den Aussparungen herauszieh-
baren Bolzen auf, der samt Feder in einem Geh&u-
se aufgenommen ist, wobei der Bolzen Uber von
der Liegekonsole aus betétigbaren Hebelanordnun-
gen bewegbar ist.

Diese MaBnahme hat den Vorteil, daB das
Rastelement, nachdem es von der Bedienungsper-
son, von der Liegekonsole aus gesteuert, aus einer
Aussparung herausbewegt wurde, nach seitlichem
Verschieben der Liegekonsole und Loslassen der
Hebelanordnung aufgrund der Federkraft auf die
Fiihrungsschiene gepreBt wird, wodurch durch die
Reibungskraft eine Bremswirkung erzeugt wird. So-
bald die nidchste Aussparung erreicht wird, wird
das Rastelement durch die Feder in diese Ausspa-
rung hineingedrlickt und sperrt eine weitere Bewe-
gung. Durch erneutes Betitigen der Hebelanord-
nung kann dann das Rastelement wieder aus der
Aussparung abgehoben werden und der Block
samt Liegekonsole erneut seitlich verschoben wer-
den, bis das Rastelement wieder in eine neue
Aussparung einrastet. Es ist somit nicht mdglich,
daB sich der Block samt Liegekonsoie nach Ausra-
sten des Rastelements aus der Aussparung und
Loslassen Uber eine gr&Bere Strecke ggf. be-
schleunigt bewegt, so daB auch bei den Anhaltebe-
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wegungen keine ruckartige Bewegung des Patien-
ten zu beflirchten ist.

In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist, in Langsrichtung der Liegekonso-
le gesehen, an gegeniiberliegenden Querkanten im
Bereich der Unterseite der Liegekonsole jeweils ein
Hebel vorgesehen, der tiber einen Seilzug mit dem
federbelasteten Bolzen verbunden ist.

Diese Mafnahme hat den Vorteil, daB eine
Bedienungsperson, die die Liegekonsole im Be-
reich der Hebel an der Oberseite ergreift, die Arre-
tiervorrichtung durch die auf die Unterseite der
Liegekonsole reichenden Finger auslésen kann.
Durch Vorsehen von zwei Hebelanordnungen am
vorderen und hinteren Ende der Liegekonsole kann
die Arretierung unabhZingig davon geldst werden,
ob sich die Bedienungsperson an FuB- oder Kop-
fende der Liegekonsole befindet.

n einer weiteren vorteithaften Ausgestaltung
der Erfindung weist der Block einen senkrecht ste-
henden, U-férmigen Grundk&rper auf, in dessen, in
Langsrichtung der Liegekonsole hintereinander an-
"geordneten U-Schenkeln, Laufbuchsen verschieb-
bare vertikale Filihrungsstangen aufgenommen
sind, die mit der Unterseite der Liegekonsole fest
verbunden sind.

Diese MaBnahme hat den Vorteil, daB konstruk-
tiv einfache Fiihrungs- und Stiitzelemente fir die
Liegekonsole vorgesehen sind, deren Massen-
schwerpunkt wiederum sehr tief, ndmlich im Be-
reich des Massenblockes liegen. Dadurch ist auch
bei extrem angehobener Liegekonsole eine Kippge-
fahr ausgeschlossen.

in einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist im U-fdrmigen Grundkdrper mittig
eine Kolben/Zylinder-Einheit aufgenommen, deren
Hubkolben, der mit der Unterseite der Liegekonsole
fest verbunden ist, Uber einen vom Untergestell
abstehenden Pumphebel betétigbar ist.

Diese Mafnahme hat den Vorteil, daB die fir
die Bewegung der Liegekonsole in vertikaler Rich-
tung notwendigen Bauelemente ebenfalls in einer
tiefen Position am Massenblock angeordnet sind,
somit auch wieder fiir einen tiefen Massenschwer-
punkt sorgen. Durch entsprechend symmetrische
Anordnung wirkt die Kraft des Hubkolbens exakt
auf das Zentrum der Liegekonsole, so daB eine
symmetrische, gleichmiBige Krifteverteilung auf
die Liegekonsole bei der Hubbewegung erreicht ist.

In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung sind in Querrichtung beidseits des
Grundk&rpers Vorspriinge vorgesehen, und ein Ge-
hduse der Arretiervorrichtung ist in einer Gewinde-
Sffnung in einem Vorsprung aufgenommen.

Diese MaBnahme hat den Vorteil, daB die Arre-
tiervorrichtung an einem sehr tiefen Punkt des
Blocks in unmittelbarer N&he der Fiihrungsschie-
nen angeordnet ist, so daB auch diese Bauteile an
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einer mdglichst tiefen Stelle zentral am Block an-
geordnet sind.

In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist der Block an seiner Unterseite mit
querveriaufenden, im Querschnitt dreieckfGrmigen
Nuten versehen, die Aush&hlungen zur Aufnahme
von Laufrollen aufweisen, wobei die Laufrollen auf
den beiden oberen Schrigflichen der Fihrungs-
schienen laufen.

Diese MaPfnahme hat den Vorieil, daB der
Block, die Laufschienen teilweise umgreifend, von
diesen sicher gefiihrt wird, wodurch durch entspre-
chende Ausbildung der Laufrollen eine reibungsar-
me Fiihrung der querverschiebbaren Bauteile im
Untergestell erreichbar ist.

In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaitung
der Erfindung ist ein den Block und die Flihrungs-
schiene untergreifendes Gegenstiick vorgesehen,
das an seiner Oberseite mit querverlaufenden, im
Querschnitt dreieckirmigen Nuten versehen ist,
die Aushohlungen zur Aufnahme von Laufrollen
aufweisen, wobei die Laufrollen auf den beiden
unteren Schrégflichen der Fihrungsschiene lau-
fen, wobei das Gegenstiick am Block befestigt ist.

Diese MaBnahme hat den Vorteil, daB ein die
Fiihrungsschienen umgreifender Rollenkifig gebil-
det wird, der sich an vier Stellen der Fiihrungs-
schiene abstlitzt. Durch entsprechend massige
Ausbildung des Gegenstlicks wird eine weitere
Tieferlegung mit gleichzeitig hervorragender Halte-
rung und Fihrung des Blockes samt Liegekonsole
am Untergestel erreicht.

Es verstent sich, daB die vorstehend genannten
und die nachstehend noch zu erlduternden Merk-
male nicht nur in der jeweils angegebenen Kombi-
nation, sondern auch in anderen Kombinationen
und in Alleinstellung einsetzbar sind, ohne den
Rahmen der voriiegenden Erfindung zu verlassen.

Die Erfindung wird nachfoigend anhand einiger
ausgewdahiter Ausflhrungsbeispiele in Zusammen-
hang mit den beiliegenden Zeichnungen néher be-
schrieben und erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsge-
miBen Vorrichtung,

Fig. 2 einen Schnitt 1&ngs der Linie -l in
Fig. 1, und

Fig. 3 eine Schnittdarstellung einer Arretier-
vorrichtung einer erfindungsgemaBen Vorrichtung.

Eine in Fig. 1 und 2 dargestellte Vorrichtung 10
zum Umbetten von bettldgerigen Patienten weist
ein fahrbares Untergestell 12 auf, das einen quer-
verschiebbaren Block 14 trigt, der wiederum hd-
henverschiebbar eine fest mit ihm verbundene Lie-
gekonsole 16 tragt.

Das Untergestell 12 weist zwei durchgehende
Seitenwinde 18, 20 auf, die Uber Querbleche 22,
24 (siehe Fig. 2) verbunden sind. Das dadurch
gebildete Gehduse des Untergestells 12 ist mit



7 EP 0 379 687 Al 8

einer Pulverbeschichtung versehen.

Das Untergestell 12 ist an seiner Unterseite mit
vier Radern 26, 26 ... versehen, die um senkrechte
Achszapfen 28, 28'... verschwenkbar sind.

Im Untergestell 12 erstrecken sich zwischen
den gegeniiberliegenden Seitenwdnden 18, 20
zwei Fiihrungselemente 30, 32 (siehe Fig. 2), die
aus zwei Flihrungsschienen 34, 36 bestehen, die
ein etwa quadratisches Querschnittsprofil aufwei-
sen. Die Fiihrungsschiene 34 (dasselbe gilt fir die
Fihrungsschiebe 36) ist dabei derart angeordnet,
daB deren obere Liangskante 38 lotrecht Uber deren
untere LAngskante 40 zum Liegen kommt.

Der Block 14 weist einen U-f&rmigen Grund-
kdrper 42 (siche insbesondere Fig. 1) auf, der in
Querrichtung, d.h. in Langsrichtung der Flhrungs-
schiene 34 gesehen, beidseits mit Vorspriingen 44,
46 einstlickig verbunden ist.

Der Block 14 besteht aus einem Ajuminium-
guBkdrper. Der Block hat ein Gewicht von ca. 50
kg.

An seiner Unterseite ist der Block 14 mit einer
querverlaufenden, im Querschnitt dreieckfdrmigen
Nut 48 (siehe insbesondere Fig. 1) versehen, die
seitliche Aushéhlungen aufweist, in denen Laufrol-
len 50, 50 aufgenommen sind. Die Nut 48 bzw. die
Rollen 50, 50 sind derart angeordnet, daB, falls ein
Block 14 auf die Flihrungsschiene 36 aufgesetzt
ist, die Rollen 50, 50 auf den um 90" winkelver-
setzten dachférmigen Schrégfldchen laufen.

Eine der Nut 48 entsprechende weitere Nut ist
an der Stelle an der Unterseite des Blockes 14
vorgesehen, an der dieser auf der Filhrungsschiene
34 ruht. Auch hier sind in der Nut Laufrollen aufge-
nommen (die in Fig. 1 aus darstellerischen Grln-
den weggelassen sind), die ebenfalls auf den obe-
ren Dachfldchen der Fiihrungsschiene 34 laufen.

Unterhalb des Biockes 14 und die Fiihrungs-
schienen 34 und 36 unfergreifend ist ein Gegen-
stiick 52 angeordnet (siehe insbesondere Fig. 1
und 3), das an seiner Oberseite im Bereich der
Fuhrungsschiene 36 mit einer entsprechenden Nut
54 versehen ist, in der in entsprechenden Aush&h-
lungen Rollen 56, 56 aufgenommen sind.

Eine weitere Nut ist im Bereich der Flihrungs-
schiene 34 vorgesehen.

Das Gegenstiick 42 ist mit hier nicht ndher
dargestellten Befestigungsmitteln 58 mit der Unter-
seite des Blockes 14 verbunden.

Die Fuhrungsschienen 34 und 36 werden somit
vom Block 14 samt Gegenstiick 42 in Art eines
Roilenkifigs umgriffen, wodurch ein spielfreies
sanftes Gleiten lings der Flihrungsschienen 34 und
36 erm8qglicht ist.

In den U-Schenkel 60, 62 des U-fdrmigen
Grundkdrpers 42 sind in selbstschmierenden Buch-
sen 68, 70 Fiihrungsstangen 64, 66 aufgenommen,
die fest mit der Unterseite einer Platte 72 verbun-
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den sind. Auf der Platte 72 ist die Liegekonsole 16
aufgelegt und mit dieser I8sbar verbunden.

Die Flihrungsstangen 64 und 66 (siehe Fig. 2)
sind im dargestellten Ausflihrungsbeispiel als mas-
sive Stangenrohre ausgebildet, sie kdnnen jedoch
aus Gewichtsersparnisgriinden auch als Hohlrohre
ausgebildet sein.

Mittig zwischen den U-Schenkein 60, 62 ist im
U-férmigen Grundkdrper in einer vertikal durchge-
henden Offnung eine Kolben/Zylinder-Einheit 74
aufgenommen, deren Kolben 76 mit der Unterseite
der Platte 72 verbunden ist.

Die Kolben/Zylinder-Einheit 74 ist Uber einen
Schlauch 78 und eine hier nicht ndher dargestelite
Regeleinheit mit einem Pumphebel 80 verbunden,
der sich vom Untergestell 12 vom Querblech 23
wegerstreckt.

Wird, wie in Fig. 1 durch einen Pfeil 81 ange-
deutet, der Pumphebel 80 um einen bestimmten
Betrag nach unten gedrlickt, wird der Kolben 76
aus der Kolben/Zylinder-Einheit 74 ausgefahren
und dabei die Platte 72 samt Liegekonsole 16
angehoben (Pfeil 83). Gleichzeitig werden dabei die
Filhrungsstangen 64 bzw. 66 aus den Buchsen 68
bzw. 70 herausbewegt.

Wird der Pumphebel 80, wie in Fig. 1 durch
einen Pfeil 82 angedeutet, v6llig nach unten durch-
gedriickt, senkt sich der Kolben 76 ab (Pfeil 83).

Das Untergestelt 12 ist Uber einen Feststelime-
chanismus, von dem in Fig. 1 und 2 lediglich die
Feststellhebel 84, 84 ... zu erkennen sind, an Ort
und Stelle feststellbar, d.h. die Rider 26, 26 ... sind
festgestelit.

Die vier Feststellhebel 84, 84 ... sind derart
untereinander verbunden, daB die Betétigung eines
der vier Feststeilhebel 84, 84 ... die Feststelibrem-
se betitigt.

In der in Fig. 1 dargestellten Stellung befinden
sich die Feststellhebel 84, 84’ in ihrer sperrenden
Steliung.

Zum L&sen der Feststelforemse muf, wie in
Fig. 1 durch einen Pfeil 89 dargestelit wird, bei-
spielsweise der Feststellnebel 84 betatigt werden.

Das damit verbundene LOsen der Feststell-
bremse des Untergestelis 12 kann nur dann erfol-
gen, falls sich der Block 14 in einer mittigen Stel-
lung befindet, d.h. in einer Stellung, in der die
Liegekonsole 16 nicht seitlich Uber das Untergestell
12 hinaus verschoben ist.

Dazu ist eine beispielsweise mit dem Feststell-
hebel 84 verbundene Sperre 86 vorgesehen, die
nur dann um ca. 90" entgegen dem Uhrzeigersinn
verschwenkt werden kann, falls ein Schwert 88 am
Block 14 mit einer entsprechenden Nut in der
Sperre 86 in Ausrichtung steht. Dies ist der Fail,
falls sich der Block 14 in der zuvor erwdhnten
Mittenstellung befindet.

Im Vorsprung 46 des Blockes 14 ist im Bereich
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{iber der oberen Langskante 38 der Flhrungsschie-
ne 34 eine Gewindedfinung 94 vorgesehen, in die
ein Gehduse 92 einer Arretiervorrichtung 90 einge-
dreht ist.

Im hohlzylindrischen Gehduse 92 ist ein Bolzen
96 aufgenommen, der einen ersten oberen zylindri-
schen Abschnitt 98 aufweist, der sich durch eine
deckelseitige Offnung des Gehduses 92 hindurch
erstreckt.

Der erste zylindrische Abschnitt 98 geht, nach
unten hin gesehen, in einen zweiten durchmesser-
gréBeren zylindrischen Abschnitt 100 Uber, der in
ginen sich von der Unterseite des Gehduses 92
und somit auch von der Unterseite des Abschnittes
46 des Blockes 14 wegersireckenden verjlingen-
den Abschnitt 102 Uibergeht.

Zwischen der durch den Ubergangsbereich
vom durchmessergréferen zylindrischen Abschnitt
100 zum dinneren zylindrischen Abschnitt 98 ge-
formten Ringschulter und dem die Durchtrittsoff-
nung flir den ersten zylindrischen Abschnitt 98
umrundenden Ringbereich der Innenseite des Ge-
“hduses 92 ist eine unter Vorspannung stehende
Druckfeder 104 angeordnet, die die Tendenz auf-
weist, den Bolzen 96 aus dem Geh&use 92 heraus-
zudrlicken.

Das obere Ende des Bolzens 96 ist mit einer
Haltevorrichtung 106 verbunden, die fest mit duBe-
ren Enden von zwei Seilzligen 108 und 110 ver-
bunden ist.

Der Seilzug 108 (siehe auch Fig. 1) ist mit
einem an der Unterseite der Liegekonsole 16 ange-
ordneten Hebel 112 verbunden, der um eine Achse
116 schwenkbar mit der Platie 72 verbunden ist.

Gleichermafen ist der Seilzug 110 mit einem
diametral gegeniiberliegenden Hebel 114 verbun-
den, der um eine Achse ii8 schwenkbar an der
Platte 72 angebracht ist. Wird der Hebel 112 oder
auch der Hebel 114 in Richtung Unterseite der
Liegekonsole 16 bewegt, so wird der Bolzen 96 in
der Darsteliung von Fig. 3 angehoben, wobei der
sich verjiingende Abschnitt 102 in das Gehduse 92
eingezogen wird.

In der Oberseite der Flhrungsschiene 34 sind
zahlreiche Aussparungen 119, 119 ... vorgesehen,
die in Draufsicht (siehe Fig. 2) einen etwa rechteck-
f8rmigen Querschnitt aufweisen und die in Langs-
richtung der Flihrungsschiene 34, wie insbesonde-
re aus Fig. 3 zu eninehmen, mit Einlauf- bzw.
Auslaufschrdgen 120 versehen sind.

Die Kontur der Ein- bzw. Auslaufschrdgen 120,
120’... ist der Kontur des verjlingenden Abschnittes
102 des Bolzens 96 angepabt.

in der in Fig. 3 dargestellten Stellung ist der
verjlingende Abschnitt 102 des Bolzens 96 in eine
Aussparung 119 eingerastet, wodurch eine Bewe-
gung des Blockes 14 I&ngs der Fiihrungsschienen
34, 36, wie dies in Fig. 2 und 3 durch einen Pfeil
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35 angedeutet ist, gesperrt ist.

Wird einer der Hebel 112 oder 114 gegen die
Unterseite der Liegekonsole 16 bewegt, so kann
diese samt dem Block 14 seitlich verschoben wer-
den, wobei nach einem Freigeben des Hebels 112
oder 114, aufgrund der Kraft der Feder 104, diese
sich wieder von der Unterseite der Liegekonsole 16
wegbewegen, wie dies in Fig. 1 durch Pfeile 113
bzw. 115 dargestellt ist.

Befindet sich der Bolzen 96 beispielsweise zwi-
schen der Aussparung 119 und 119’ (Fig. 3), so
driickt die Feder 104 die Unterseite des verjlingen-
den Abschnittes 102 gegen die obere Lingskante
38 der Flhrungsschiene 34. Dadurch wird bereits
gine Bremswirkung erzeugt, so daB der Block 14
samt Liegekonsole 16 und ggf. darauf aufliegen-
dem Patient nicht zu sehr in Querrichtung be-
schleunigt werden kann.

In weiteren hier nicht dargesteliten Ausfih-
rungsbeispielen ist die obere Ldngskante 38 abge-
fast, so daB eine relativ groBie Eingriffsfliche zwi-
schen Fiihrungsschiene 34 und Unterseite des Bol-
zens 96 vorhanden ist.

Nihert sich der Bolzen 96 bei einer entspre-
chend der Darstellung von Fig. 3 nach rechis ge-
richteten Bewegung der Aussparung 119, so glei-
tet dieser nach Erreichen der Einlaufschrige 120’
sanft in die Aussparung 119 hinein und sperrt
anschiiefend eine weitere Bewegung.

Eine in Fig. 2 mit dem Bezugszeichen 119
bezeichnete Aussparung 119 entspricht einer mitti-
gen Stellung des Blockes 14, in der, wie zuvor
erwdhnt, die Sperre 86 des Feststelimechanismus
des Untergestells 12 mit dem Schwert 88 am Block
14 derart in Eingriff kommen kann, daB8 das Unter-
gestell 12 verfahren werden kann.

im vorhergehenden Ausflhrungsbeispiel ist le-
diglich eine Arretiervorrichtung 90 in Zusammen-
wirkung mit der Fiihrungsschiene 34 vorgesehen.

Es kann selbstversidndlich auch eine mit der
Fiihrungsschiene 36 zusammenwirkende gleicher-
maBen ausgebildete Arretiervorrichtung 90 vorge-
sehen sein, die dann ebenfalls mit den Hebeln ii2
bzw. 114 verbunden sein wird, so daB beide Arre-
tiervorrichtungen gleichzeitig von den unabhéingig
voneinander zu betdtigenden Hebein 112 bzw. 114
ausgeldst werden kdnnen.

Die seitliche Bewegung des Blockes 14 wird
durch Pufferelemente 37 bzw. 39 dadurch angehal-
ten, daB diese in Berlihrung mit der Innenseite der
Seitenwénde 18, 20 treten.

Durch die massige Ausbildung des Blockes in
der bodenseitigen Anordnung am Untergestell 12
ist sichergestellt, daB, selbst wenn in der in Fig. 2
dargestellten maximalen seitlichen Verschiebestel-
lung auf der Liegekonsole 16 auf der ZufBersten
iberstehenden Kante eine schwergewichtige Per-
son liegt, die Vorrichtung nicht kippt.
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Somit sind ausfahrbare Stiitzvorrichtungen o.
dgl. nicht notwendig.

Anspriiche

1. Vorrichtung zum Umbetten von bettldgerigen
Patienten, mit einem fahrbaren, Uiber eine Feststell-
bremse (84) feststellbares Untergestell (12), mit
einer relativ zum Untergestell (12} hdhenversteliba-
ren und horizontal seitlich verschiebbaren Liege-
konsole (16), sowie mit einer Arretiervorrichtung
(90) fiir die Liegekonsole (16), dadurch gekenn-
zeichnet, daB ein massiver, die Liegekonsole (16)
h&henverschiebbar tragender Block (14) vorgese-
hen ist, der von zumindest einem, quer im Unter-
gestell (12) verlaufenden Fihrungselement (30, 32,
34, 36) zwischen zwei seitlichen Endpositionen
querverschiebbar getragen ist, und wobei die Arre-
tiervorrichtung (90) ein am Block (14) angeordne-
tes, von der Liegekonsole (16) aus steuerbares
Rastelement (96) aufweist, das in am Fihrungsele-
ment (30, 32, 34, 36) vorgesehenen Aussparungen
(119, 119'..‘) einrastbar ist, wodurch eine Relativbe-
wegung des Blockes (14) zum Untergestell (12)
gesperrt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Block (14) von zumindest
2zwei FUhrungsschienen (34, 36) getragen wird, von
denen zumindest eine (34) die Aussparungen (119,
119'...) aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB8 die Flihrungsschienen (34, 36)
ein quadratisches Querschnittsprofil aufweisen und
derart angeordnet sind, daB zwei diagonal gegen-
Uberliegende Langskanten (38, 40) im Lot {iberein-
ander liegen, und daB die Aussparungen (119,
119'...) im Bereich der oberen Lingskante (38)
ausgespart sind.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Aussparungen (119, 119 .. J)
in Draufsicht etwa rechteckfdrmig sind, und daB sie
in Langsrichtung der Fuhrungsschuene (34) mit
Einlauf- bzw. Auslaufschrigen (120, 120'.. .} verse-
hen sind.

5. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, daB die Fiihrungs-
schiene (34) im Bereich ihrer oberen Langskante
(38) abgefast ist.

6. Vorrichtung nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB
das Rastelement (96) einen gegen gine Federkraft
aus den Aussparungen (119 119, .) herausziehba-
ren Bolzen (96) aufweist, der samt Feder (104) in
einem Geh3use (92) aufgenommen ist, wobei der
Bolzen (96) liber von der Liegekonsole (16) aus
betitigbaren Hebelanordnungen (112, 114) beweg-
bar ist.
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7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, daB, in L&ngsrichtung der Liegekon-
sole (18) gesehen, an gegeniiberliegenden Querk-
anten im Bereich der Unterseite der Liegekonsole
(16) jeweils ein Hebel (112, 114) vorgesehen ist,
die jeweils liber einen Seilzug (108, 110) mit dem
federbelasteten Bolzen (118) verbunden sind.

8. Vorrichtung nach einem oder mehreren der
Angpriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daj
der Block (14) einen senkrecht stehenden, U-formi-
gen Grundkdrper (42) aufweist, in dessen, in
Lingsrichtung der Liegekonsole (16) hintereinander
angeordneten U-Schenkeln (60, 62), Laufbuchsen
(68, 70) verschiebbare vertikale Flihrungsstangen
(64, 66) aufgenommen sind, die mit der Unterseite
der Liegekonsole (18) fest verbunden sind.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB im U-formigen Grundk&rper (42)
mittig eine Kolben/Zylinder-Einheit (74} aufgenom-
men ist, deren Hubkolben (76), der mit der Unter-
seite der Liegekonsole (16) fest verbunden ist, liber
einen vom Untergestell (12) abstehenden Pumphe-
bel (80) betitigbar ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, daB, in Querrichtung gese-
hen, beidseits des Grundk&rpers (42) Vorspriinge
(44, 46) vorgesehen sind, und daB das Gehduse
(92) der Arretiervorrichtung (90) in einer Gewinde-
dffinung (94) in einem der Vorspriinge (46) aufge-
nommen ist.

11. Vorrichtung nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, daB
der Block (14) an seiner Unterseite mit quervertau-
fenden, im Querschnitt dreieckférmigen Nuten (48)
versehen ist, die AushGhlungen zur Aufnahme von
Laufrollen (50, 50') aufweisen, wobei die Laufrollen
(50, 50') auf den beiden oberen Schrigfidchen der
Fiihrungsschienen (34, 36) laufen.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, daB ein den Block (14) und die
Fuhrungsschienen (34, 36) untergreifendes Gegen-
stlick (52) vorgesehen ist, das an seiner Oberseite
mit querverlaufenden, im Querschnitt dreieckfSrmi-
gen Nuten (54) versehen ist, due Aush&hlungen zur
Aufnahme von Laufrollen (56, 56 ) aufweisen, wobei
die Laufrollen (56, 56) auf den beiden unteren
Schrégflichen der Fuhrungsschienen (34, 36) lau-
fen, wobei das Gegenstlick (52) am Block (14)
angebracht ist.



EP 0 379 687 A1

1By

D aagerr s
82 KIS K9 IS 85 € 74
mwm/./_ [ [

o~
<3
1
= =

80L

v

_




EP 0 379 687 At

AR

To——
RTINS
TSI S CIHITIN
PP T AP hilL N : i
.o- -l. ety o
.allx L -
s « o], - o -
-~ e 4 N
awFl Lt .lna. UL
. * )
Ll SEEE e
- L e vt L
- b N se o0 l" N
< . AR P
Q\—-\l [ M t e
[ LY ; X
...............
- ‘e 1y 1~ Y
. - . * -
g - e S J:lloo
. ,
e 6Ll > AT AR
. n-—j -.-ﬂ . -l. - o |
01 ‘O-O ’ .I‘l "
* .a.\ . * : ' *
«/“_g 6 RN B BRI
FPI RS cell
. ’ H
N ‘ \‘ Rl . *
“oe o! * - "
) I I
on ..y-v.. - "y
Dm 8 v + A : ’ 1
. e R KR
QBl’é . - - l- -
mn | RN OB -
. ] ° = \.
™ - ” " c- i [
- ’ ) )
qL ol
"‘ - . o] . e
N AT R
A - IJQ .J-.
a. RPN .t ‘e .
e e * L
E‘ Nq PR B -
— \l\\l - Soe,? -,
X R .<-p..q-..lf\.l.-. — — |~\ - “ . - ..-.o...
\ VAt 2, T ee oty re .-l.\.‘\ﬂw ¢ e, . .
R AR I . ...a:...
-* Y - ~
\ q TSN
rfnm
. \f




g NN %\\\\

BN \m\«\m\\\\\wu




a Europiisches
Patentamt

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 89 12 2528

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Iat. C1.5)

A

A,D

US-A-3 165 758 (HEBERT) 1,2,8,9
* Spalte 2, Zeile 24 - Spalte 3, Zeile
50; Spalte 5,
Zeile 59; Figuren *
FR-A-2 336, 344 (OHKAWA) 1
* Insgesamt * & DE-A-2 658 649 (Kat. D)

DE-A-3 500 212 (UNISKA AG) 1
* Insgesamt *

Zeile 30 - Spalte 6,

A6l G 7/10

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL5)

A6l G
Der verliegende Recherchenbericht wurde fiir alie Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Pritfer
DEN HAAG 26-04-1990 BAERT F.G.

TO»

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Vertffentlichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offeabarung

: Zwischenliteratur

: in der Anmeldung angefubrtes Dokument
: aus andemn Griinden angefithrtes Dokument

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum vertffeatlicht worden ist

i D M

Dokumeat

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmeades




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

